
auch direkte politische Aktio­
nen geführt, die sich gegen 
imperialistische Aggressions­
handlungen — besonders ge­
gen den USA-Krieg in Viet­
nam — oder gegen faschisti­
sche Provokationen richten. Es 
werden Abrüstung, Entspan­
nung und Sicherheit in Europa 
gefordert und die Friedens­
offensive der sozialistischen 
Staatengemeinschaft wirksam 
unterstützt. Für die Ratifizie­
rung der Verträge mit der So­
wjetunion und der Volksrepu­
blik Polen fanden zum Bei­
spiel im Frühjahr dieses Jah­
res in der BRD Streiks, Kund­
gebungen und Demonstratio­
nen mit eindeutig politischem 
Charakter statt.

Mit dem Aufschwung des öko­
nomischen und politischen 
Kampfes der Arbeiterklasse 
vollzieht sich die stärkere Ein­
beziehung anderer sozialer 
Schichten in die antimonopoli­
stische Front. Ein wichtiger 
Verbündeter bleibt auch in 
den entwickelten kapitalisti­
schen Ländern die werktätige 
Bauernschaft, obwohl ihre 
zahlenmäßige Stärke von 70 
Millionen zu Beginn des Jahr­
hunderts auf 36,7 Millionen im 
Jahre 1969 zurückgegangen ist.
Durch seine Agrarpolitik ver­
dammt das Monopolkapital 
die kleine und mittlere Bau­
ernschaft zum Massenruin. 
Die Landwirtschaftsgebiete Ita­
liens, Frankreichs, der BRD, 
Belgiens und der Niederlande 
waren in den letzten Jahren 
Schauplatz heftiger Klassen­
auseinandersetzungen, die von 
spontanen Protesten bis zu or­
ganisierten Massenmeetings 
reichten. Immer mehr wurden 
dabei traditionelle Formen des 
Kampfes der Arbeiterklasse ge­
nutzt: Massendemonstrationen, 
Meetings und Märsche in den

Ein weiteres Merkmal äußert 
sich in einer neuen Qualität 
der Forderungen nach gesamt­
gesellschaftlichen Veränderun­
gen zur Sicherung der Repro­
duktion der Arbeitskraft. Es 
handelt sich dabei um Fragen, 
die nicht allein durch Lohn­
erhöhungen und nicht im Rah­
men eines Betriebes zu lösen 
sind: Mitbestimmung und de­
mokratische Kontrolle in Staat 
und Wirtschaft, grundlegende 
Umgestaltungen in den Be­
reichen Bildung und Berufs­
bildung, Gesundheits- und Ar­
beitsschutz, Sport und Erho­
lung, Umweltschutz und Ver­
kehrswesen.

Städten, Streiks. Es kam auch 
zu Besetzungen von Gutsbesit­
zerland. Wachsende Organi- 
siertheit und Bewußtheit 
sprengen zunehmend den iso­
lierten lokalen Rahmen der 
Kämpfe, dehnen ihn über die 
Provinzen und Regionen auf 
größere Gebiete aus.
Mit der wachsenden Bedeu­
tung der Wissenschaft ver­
flechten sich heute die Inter­
essen der Intelligenz eng mit 
denen der Arbeiterklasse. Im­
mer häufiger nehmen das in­
genieur-technische Personal 
und die Angestellten privater 
und staatlicher Betriebe und 
Institutionen mit den Arbei­
tern gemeinsam an Streiks und 
Demonstrationen teil.
Ein beträchtliches Ausmaß er­
reichte die Jugend- und Stu­
dentenbewegung in den kapi­
talistischen Ländern, die den 
spontanen Protest der heran- 
wachsenden Generation gegen 
die Verbrechen und Abnormi­
täten des kapitalistischen Sy­
stems zum Ausdruck brachte.
Ein wesentlicher Faktor des 
Aufbegehrens in den USA ist

die große Zahl junger Arbei­
ter. Jungarbeiter unter 30 Jah­
ren stellen jetzt etwa 35 Pro­
zent des gesamten nordameri­
kanischen Proletariats. Etwa 
47 Prozent der Werktätigen 
sind jünger als 35 Jahre. 
Unter einem großen Teil von 
ihnen herrscht eine neue Stim­
mung von Kämpferturh, Zorn 
und Aktionsbereitschaft. Sie 
beteiligen sich nicht nur an 
den verschiedensten Massen­
bewegungen für demokratische 
Bürgerrechte, für die Lösung 
sozialer und politischer Pro­
bleme, gegen den Rassismus 
und den imperialistischen 
Krieg, sondern übernehmen 
auch führende Funktionen. 
Das verstärkte politische Be­
wußtsein und Kämpfertum 
zeigte sich besonders deutlich 
in der unübersehbaren Reak­
tion, vor allem junger farbiger 
Arbeiter, auf die Verschwö­
rung gegen Angela Davis.
Die Verschärfung des Klassen­
kampfes vollzieht sich schließ­
lich nicht nur auf ökonomi­
schem und politischem, son­
dern auch auf ideologischem 
Gebiet. Die historischen Er­
folge des Sozialismus, die 
wachsende Ausstrahlungskraft 
der Weltanschauung des 
Marxismus-Leninismus und die 
tiefe allgemeine Krise des ge­
samten kapitalistischen Sy­
stems zwingen die herrschen­
den Kreise des Imperialismus 
zur Mobilisierung und Modifi­
zierung ihres ideologischen 
Arsenals, wobei sie sich beson­
ders auf den Antikommunis­
mus, den Nationalismus und 
den rechten und „linken“ Op­
portunismus stützen. Aber 
auch noch so verzweifelte An­
strengungen bringen den Im­
perialisten keine dauerhaften 
und nennenswerten Erfolge. 
Im historischen Vormarsch be­
findet sich nicht die bürger­
liche, sondern die sozialistische 
Ideologie.
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